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3. „Über die Natur der sannatischen Stufe und deren Ana­
loga in der Jetztzeit und in früheren geologischen Epochen." -
Ausgehend von den bekannten Eigenthiimlichkeiten der sog. 
sarmatischen Stufe hebt der Verfasser die Thatsache hervor, 
dass bereits in friiheren g·eologischen Epochen eine Reihe von 
Ablagerungen auftreten, welche in ihren Gesammtcharakter die 
auffallendste Analogie mit derselben zeigen und so g·ewiss er­
massen .als ältere sarmatische Bildm1gen betrachte werden 
könnten. 

Es werden alr- solche folgende aufgeführt: 
1. Die Formation des Zechsteins in Russland, Norddeutsch-

land und England. 
2. Der Werfnerschiefer und bunte San1lsteine. 
3. Der Muschellrnlk ausserhalb der Alpen. 
4. Die Haibler Schichten. 
5. Die Contortaschichten ausserhalb der Alpen so wie 

innerhalb der Alpen jener 'fheil der rhätischen Stufe, der von 
Sn e ss und Moj s i so ,.j c s als ,1schwäbischeFacies", von G ii m b el 
als „oberer Mnschelkeuper", Yon S top an i als ,~group des lunrn­
(·helles" angeführt wird. 

Der V crfasser erklärt diese Bildungen für Ablag·ern11ge11 
etwas ausgesiisster Binnenmeere als deren g·enaues Analog·o11 
in der Jetzzeit 1las schwarze Meer betrachtet werden kann, und 
wendet sich namentlich gegen die Anschauung, welche die 
l<:igenthlimlichkeit dieser Bildung auf eine niedrigere Tem­
peratur, respcetfre anf ein Vordringen polarer Gewässer g·egcn 
Süden znriickfiihrcn will. 

Zum Schlusse zieht der Verfasser eine Parallele zwischen 
dem Zustande Enropa's in derJetztzcit und <lemjenig·en während 
des Überganges rnn der paläozoischen in die mes1noische 
Epoche. 

4. „ \:her die Natur des Flysches.'' - Ankniipfernl an den 
von St n der g·ethancn Anspruch ,. Wenn je auf eine Gebirgs­
bildung die Bezeichnung einer abnormen anznwl~uden ist, so 
muss dic>ic dem Flyseh rnrzug·sweise,zukommen" - bespricht der 
Verfasser i11 der rnrliegenden Arbeit die Eigenthlimlichkeiten 
dieser Formation nnd spricht schliesslich die [berze11gu11g· aus, 
das sich der gesammte Complex dieser Eige11thiimlichkeiten 
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nur unter dem Gesichtspunkte verem1gen lasse, das man den 
Flysch nicht als ein gewöhnliches mechanisches Detritus- Redi­
ment, sondern als eine ernptive Bildung betrachtet, deren 
Analoga die sogenannten rnlkanischen Tuffe und die Rchlamm­
vnlkane bilden. 

In der Begriindung dieser A nsc hanung bespricht der Ver­
fasser der Reihe nach folgende Punkte: 1. Die petrographische 
Beschaffenheit des Flysches. 2. Die Verbindung des Flysches mit 
Eruptivgesteinen. 3. Fremde Blöcke und Klippen. 4. Verhalten 
cles Flysches zu den Fosflilien. 5. Verbreitung und Lagerung de1' 
Flysches. 

Erschienen ist: Das 1. und 2. Heft (Juni und Jnli 1876) der III. Ab­
theilung des LXXIV. Bandes der Sitzungsberichte der mathem.-naturw. 
Classe. 

1 Die Inhaltsanzeige rlieses Doppelheftes enthält die Beilage.) 

Von allen in den Denkschriften nnll 8itznngsberichten veröffent­
lichten Abhandlungen erscheinen Sepa'.·atabdriicke im Buchhandel. 
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